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Unter dem Motto „Miteinander für Leib und Seele“ ist die Vesperkirche von Sonntag an bis 6. März täglich geöffnet
Es ist angerichtet: Am Sonntag
öffnet die Vesperkirche zum
zweiten Mal für drei Wochen ih-
re Tore. Und sie ist erwachsener
geworden. Neben dem Ort der
Begegnung rückt die Diskussion
um Armut und Arbeitsmarkt in
den Fokus. Gleichzeitig warten
neben zahlreichen Helfern viele
Angebote auf die Besucher.

Martin Strecker ist gespannt, wie
sich die zweite Vesperkirche ent-
wickeln wird. Schließlich haben
Erfahrungen aus anderen Orten
gezeigt, dass die Zahl der Neu-
gierigen mit den Wiederholun-
gen abnimmt, die der Bedürfti-
gen dagegen zu. Prognosen will
der Geschäftsführer der Diako-
nie Ludwigsburg nicht stellen,
aber eines sei sicher: „Der Be-
gegnungscharakter ist das Zen-
trum der Vesperkirche.“ Nicht
umsonst stehen die drei Wochen
unter dem Motto „Miteinander
für Leib und Seele“.

Kuchen zum Nachtisch

Vom kommenden Sonntag an
wird es bis zum 6. März täglich
von 11.30 bis 14.30 Uhr Mittag-
essen und Kuchen im Kirchen-
raum geben. Geliefert werden
die bis zu 400 Essen wie bereits
2010 vom Klinikum, das auch
nachliefern kann, die Kuchen
werden von Helfern gebacken.
Zu haben ist das Ganze für jeden
für 1,50 Euro – weil sich die tat-
sächlichen Kosten aber auf fünf
Euro belaufen, seien Mehrzahler
willkommen, so Strecker.

Insgesamt sind 250 Helfer für
die drei Wochen eingetaktet.
Zwei Drittel davon waren bereits
vergangenes Jahr dabei. Für Stre-
cker ein weiteres Indiz für die
Nachhaltigkeit, die sich die Ves-
perkirchen-Organisatoren auf
die Fahnen geschrieben haben:
„Das zeigt, dass die Leute davon
profitiert haben.“ Für dieses Jahr
angemeldet haben sich zudem
bereits zahlreiche Schulklassen
und andere Gruppen aus dem
Kreisgebiet. „Wir wollen keinen
Zoo-Effekt“, betont Strecker. So
werden nach dem Mittagessen
Gespräche zum Thema Armut
geführt.
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VO N  JA N N A  WE R N E R

Kirchenraum wird zum Ort der Begegnung
Neu ist dieses Jahr, dass das

Gotteshaus auch sonntags zur
Vesperkirche wird. Ebenfalls ein
tägliches Angebot sind Ambu-
lanz, Seelsorger und Kinderbe-
treuung. Aber auch sonst hat die
Vesperkirche einiges zu bieten:
Friseur, Änderungsschneiderei,
Fotograf, Optiker oder Ärzte ge-
ben sich die Klinke in die Hand,
hinzu kommen Infostände ver-
schiedener Einrichtungen von
Suchtberatung über Caritas bis
hin zu Schuldnerberatung oder
Hospizinitiative. An vier Tagen
können sich die Besucher sogar
eine Handmassage gönnen.

Sozialberatung in der Kirche

Ein besonderer Service ist die-
ses Jahr die Reparatur von Fahr-
rädern durch die Neue Arbeit,
die mittwochs angeboten wird.
Ebenfalls verstärkt wurde die So-
zialberatung, die neben der offe-
nen Sprechstunde bei der Diako-
nie montags, mittwochs und
freitags in der Friedenskirche zu
finden sein wird. „Hier kann
wirklich jeder kommen, der ein
Problem hat“, betont Strecker.
Diese sei mittlerweile der Kern-
bereich der diakonischen Arbeit
der Kirchenbezirke. Seit Hartz IV
werde die Beratung „enorm
nachgefragt“.

Politische Diskussionen

So engagiert sich die Vesper-
kirche dieses Jahr – in der Wahl-
kampfphase gelegen – mit einer
Podiumdiskussion am 28. Febru-
ar zur Arbeitsmarktpolitik. Am 3.
März wird Oberbürgermeister
Werner Spec, der Schirmherr der
Vesperkirche, in der Königsloge
eine Bürgersprechstunde mit
zwölf Betroffenen zum „Wohnen
mit kleinem Geldbeutel“ abhal-
ten. Wer teilnehmen möchte,
meldet sich in der Vesperkirche.
Ausweise für die Ludwigstafel
gibt es donnerstags, dafür ist ein
Einkommensnachweis nötig.

Mit diesem Ausweis sind die
Konzerte während der Vesperkir-
che mit 1,50 Euro zu besuchen.
Diesen Impuls, so Strecker, hät-
ten bereits zahlreiche Veranstal-
ter außerhalb aufgenommen.
Dies sei im Sinne der Vesperkir-
che: Keine Schau mit Eventcha-
rakter, sondern Nachhaltigkeit.

Ein offenes Haus: In der Friedenskirche wird alles für die Besucher vorbereitet. Bilder:Benajmin Stollenberg

P R O G R A M M  W Ä H R E N D D E R V E S P E R K I R C H E

Sonntag, 13. Februar 10 Uhr Eröffnungsgottesdienst
Donnerstag, 17. Februar 20 Uhr Filmabend: Vincent will Meer
Sonntag, 20. Februar 10 Uhr Gottesdienst
Donnerstag, 24. Februar 20 Uhr Brenz-Band
Sonntag, 27. Februar 10 Uhr Gottesdienst
Montag, 28. Februar 19 Uhr Podiumsdiskussion zur Arbeitsmarktpolitik
Donnerstag, 3. März 20 Uhr Vincent Rocks
Sonntag, 6. März 10 Uhr Abschlussgottesdienst

Die Friedenskirche in der Stuttgarter Straße ist täglich von 11.30 bis 14.30 Uhr geöffnet.
Speiseplan und weitere Informationen im Internet unter www.vesperkirche-ludwigsburg.de. LKZ/Roland Entenmann

(red) – In der Kin-
derklinik Ludwigs-
burg werden Früh-
geborene mit bester
Medizin und liebe-
voller Pflege behan-
delt und gepflegt.
Wenn die Kinder mit
ihren Eltern nach oft
monatelangem Auf-
enthalt endlich nach
Hause entlassen
werden, sind sie zu
Hause nicht allein,
denn für die Eltern
kann die Elterninitia-
tive für Frühgebore-
ne „Frühlinge“ hilf-
reiche Angebote an-
bieten, dazu zählen
Gesprächskreise,
Kurse und Vortrags-
abende. Kürzlich
übergaben Frauen
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Geld für einen guten Zweck

der Internationalen
Frauenorganisation
Inner Wheel einen
Scheck über 500 Eu-
ro an die Frühlinge,
als Unterstützung
der Arbeit für die
Kleinsten und ihre
Eltern. Regina Meiß-
ner (4. von links),

Schatzmeisterin der
Frühlinge, nahm den
Scheck von Inner-
Wheel-Schatzmeis-
terin Angela Podes-
wa (rechts) und
Wheel-Vorsitzenden
Heike Sigmund
(3. von links) entge-
gen. Bild: privat
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Treffs – Termine

Unserer heutigen Ausgabe (Postversand-
stücke ausgenommen) liegt ein Prospekt
folgender Firma bei:

Gesamtausgabe:

MEDIA MARKT
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Beilagenhinweis
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Wir gratulieren

ZUM GEBURTSTAG
Ludwigsburg: Anna Wagner 90

ZUR GOLDENEN HOCHZEIT
Ludwigsburg: Lui Filipe Nunes und
Alda Dias Dos Santos Rodrigues

Frauenbund bei der
Ausstellung Winter
(red) – Der Evangelische Frauen-
bund besucht am Sonntag,
13. Februar, die Ausstellung Win-
ter im Städtischen Museum.
Treffpunkt ist um 13 Uhr vor dem
Kulturgebäude.

Sebastian Lang stellt in der Theaterakademie sein Regie-Bachelor-Projekt vor

Körpertheater als Projekt:
Auf der Suche nach dem Neuen

Das Projekt soll „Menschen in
einer Werkstatt zeigen. Auf der
Suche nach den sie berühren-
den Lebensfragen und Lebens-
themen nehmen sie sich ausei-
nander und schrauben sich ge-
genseitig neu zusammen“, wie
die Ankündigung lautet.

Es ist kein Sprechstück, wie
Sebastian Lang erläutert, son-
dern eher eine Art Körperthea-
ter, das Emotionen und Gedan-
ken zeigen soll und Erleben wi-
derspiegelt.

„Seit ich studiere, suche ich
nach der Art, dem Genre oder
der Stilrichtung, wie mein The-
ater aussehen kann. Derzeit bin
ich fasziniert von einem Thea-
ter, das nicht über Dialoge
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VO N  A R N I M  B A U E R

Mit „Could these Sensations
Make Me Feel the Pleasures of
a Normal Man“ beginnt die
Akademie für Darstellende
Kunst (ADK) am heutigen Frei-
tag mit der Vorstellung der Ba-
chelor-Arbeiten im Studien-
gang Regie. Gleich zu Beginn
gibt es ein interessantes Pro-
jekt zu sehen.

funktioniert, sondern mit Bil-
dern und Bewegungen arbei-
tet.“

Und so hat er ein völlig neues
Stück geschaffen, zusammen
mit den Schauspielern, die alle
auch Kommilitonen an der
Akademie sind. „Am Anfang
war es wie ein weißes Blatt Pa-
pier“, beschriebt Lang den Ar-
beitsprozess. Langsam hat er
sich mit seinem Ensemble
dann das Stück erarbeitet. Zum
Beispiel, in dem er Aufgaben
stellte, zu denen die Darsteller
bei der nächsten Probe ihre Lö-
sungen zeigen konnten. Etwa:
„Etwas wofür es jetzt zu spät
ist“.

Herausgekommen ist als zen-
trales Thema dann das, was
schon immer die Theaterleute
und natürlich nicht nur die be-
wegte: Liebe. Beraten wurde
Lang bei seiner Arbeit von Do-
zent Thomas Zielinski und dem
amerikanischen Choreogra-
phen Ted Stoffer, der seine
Arbeit so umschreibt: „Ich habe
mir das angeschaut, habe dann
gesagt, was ich gesehen habe
und dann gefragt, ob es das ist,
was ausgedrückt werden soll.“

Schulische Aspekte oder Kal-
kulationen haben für Lang kei-
ne Rolle gespielt. Er weiß nicht
einmal, ob er durch die Bache-
lor-Prüfung fallen kann. Für
ihn war das Studium, das sich
nun seinem Ende zuneigt, ob-
wohl Lang noch gar nicht das
Gefühl hat, dass das schon bald
sein wird, die ganze Zeit über

auch der Realitätstest, ob seine
bestehenden Vorstellungen von
Theater funktionieren können.
„Ich habe ausprobieren kön-
nen, was funktioniert und was
nicht“, beschreibt er seine Er-
fahrungen.

Außerdem sah er es auch als
Privileg an, eine Hochschule zu
besuchen, die gerade im Auf-
bau ist. Als einer der allerersten
Studenten der ADK spürte er
von Anfang an die Freude und
auch die Verantwortung daran,
hier etwas Neues zu entwi-
ckeln, sich in dem intimen
Rahmen der eher kleinen Aka-
demie einzubringen, Weichen
zu stellen. Das sei ein großer
Unterschied zu großen und oft
auf eingefahrenen Hochschu-
len, an der die Studenten eben
das vorgegebene Programm
absolvieren.
...................................................................

Info: Premiere des Projekts ist
am Freitag um 20 Uhr (Einlass
ab 19.30 Uhr) im Foyer der
Akademie für Darstellende
Künste, Akademiehof 1 . Der
Eintritt ist frei. Da die Platzka-
pazität beschränkt ist, ist eine
Anmeldung unter prakti-
kum@adk-bw.de sinnvoll. Wei-
tere Vorstellungen sind am 12.,
15. und 16. Februar jeweils um
20 Uhr.
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Freude an der Arbeit an
der kleinen Akademie
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„ Seit ich studiere,
suche ich nach der Art,
wie mein Theater ausse-
hen kann.“

SEBASTIAN LANG
Regie-Student an der ADK

Podiumsdiskussion
über Bildungsfragen
(red) – In der Reihe „Ludwigsburg
und seine Kinder“ findet am
Montag, 14. Februar, um 19.30
Uhr im Kulturzentrum die Podi-
umsdiskussion über „Erziehung,
Bildung und Betreuung – Ent-
wicklungen im Landkreis Lud-
wigsburg nach der Landtagswahl
2011“ statt. Es diskutieren Claus
Schmiedel (SPD), Martin Müller
(FDP), Jürgen Walter (Grüne),
Klaus Herrmann (CDU) sowie
Dr. Ursula Wollasch, Geschäfts-
führerin des Landesverbandes
Katholischer Kindertagesstätten.
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Wahlkampftermin

CDU:  Der Landtagsabgeord-
nete Klaus Herrmann und die
CDU-Ludwigsburg informie-
ren am Samstag, 12. Februar,
von 9 bis 12 Uhr an einem In-
formationsstand in der Fuß-
gängerzone über das Projekt
Stuttgart 21.

(red) – Mit einer
Spende von 2300 Eu-
ro unterstützt die
Wüstenrot-Beleg-
schaft die sozialpäd-
agogische Familien-
hilfe, die zur Diako-
nie- und Sozialstati-
on Ludwigsburg ge-
hört. Traditionell
sammelt die Beleg-
schaft für soziale
Einrichtungen.

Mit der Spende
soll elf Familien ge-
holfen werden, es
können mit dem
Geld Kinderklei-
dung, Schulbedarf
oder Kindermöbel
besorgt werden. Auf
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Spende für die Familienhilfe

dem Foto sind (von
links) Inge Brühler
von der Diakonie-
Sozialstation, der
Gesamtbetriebsrats-
vorsitzende von
Wüstenrot Chris-

toph Seeger, der
Verwaltungsleiter
der Sozialstation
Thomas Schickle und
Mareike Mützlaff
von Wüstenrot.

Bild: Holm Wolschendorf

Neckarweihinger
reden übers Lernen
(red) – Bereits zum fünften Mal
findet in Neckarweihingen der
Familienbildungstag statt. In die-
sem Jahr lautet das Motto „Von
und miteinander lernen“.

Von 14 bis 16 Uhr am Samstag,
12. Februar, treffen sich alle Inter-
essierten in den Räumen der
Friedrich-von-Keller-Schule,
Schwarzwaldstraße 2. Thema ist
die alltägliche Kooperation,
durch die voneinander und mit-
einander Lernen gelingt. Vorge-
stellt werden Kooperationsmo-
delle von Kindergarten und
Grundschule, integrative Modelle
zur Sprachförderung, aber auch
der Klassenrat als Methode Sozia-
len Lernens.

Stammtisch bei den
Freien Wählern
(red) – Der Ortsverband der Frei-
en Wähler trifft sich zum ersten
kommunalpolitischen Stamm-
tisch am Montag, 14. Februar, um
20 Uhr im Restaurant des SKV Eg-
losheim, Tammer Straße 30. An
dem Abend wollen die Freien
Wähler über das Gesamt-Ener-
gie-Konzept der Stadt informie-
ren. Zudem soll über Themen des
Ortsteils Eglosheim gesprochen
werden.

Seniorennachmittag
mit Bildervortrag
(red) – Einen Treffpunkt für Frau-
en und Männer über 60 Jahre bie-
tet die Evangelische Kirchenge-
meinde Pflugfelden am Dienstag,
15. Februar ab 14.30 Uhr im
Evangelischen Gemeindehaus in
der Dorfstraße.

Heimatforscher Paul Müller aus
Asperg zeigt Dias und historische
Aufnahmen vom Hohenasperg
und Umgebung. Außerdem wird
Kaffee und Kuchen angeboten.

germann
Schreibmaschinentext
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